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O ers, den 14. Oktober 1887. 25. 2a“,

Amtlieher le eils-
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 310. Oels, den 12. October 1887.

Die Schullasten betreffend.
Der Königl. Regierung habe ich eine Nach-

weisung der im Etatsjahre 1885/86 oder im Kalender-
jahre 1885 aufgebrachten Schullasten in den länd-
lichen Gemeinden des Kreises Oels einzukeichen. Da
die diesseitigen Akten das nöthige Material dazu
nicht liefern, so ersuche ich die Schulvorstände der
Landschuleu, sowie die Magisträte derjenigen Städte,
in deren Schulen Landgemeinden eingeschult sind, mir
binnen 14 Tagen eine Nachweisung derjenigen ge-
sammten Schulabgaben einzureichen, welche Von den
ländlichen Gemeinden undGutsbezirken im Jahre 1885/86
ober im Jahre 1885 aufgebracht worden sind.

Es gehören dazu die Lehrergehälter, Pensionen,
Beköstigungszuschüsse, Deputate (in Geld berechnet),
Baukosten, Amortisation und Verzinsung Von aus-
genommenen Kapitalien.

Die von der Königl. Regierung gewährten Staats-
zuschüsse sind in die Nachweisung nicht mit aufzunehmen.

Nr. 311. Breslau, den 30. September 1887.

Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts-
2c. Angelegenheiten hat sich dahin ausgesprochen, daß
in denjenigen Fällen , in welchen das Stellen-
einkommen gemäß Art. I. 826 des Gesetzes vom
6. Juli 1885 (Ges.-S. S. 298) zur Ausbringung
einer Lehrerpension herangezogen wird, der betreffende
Betrag aus dem Stelleneinkommen vorweg entnommen
und nicht von dem Amtsnachfolger, sondern durch die
Schulkasse an den Pensionair gezahlt werden soll.

" Jndem wir hiervon zur Nachachtung Kenntniß
geben, veranlassen wir Euer Hochwohlgeboren —
Fochgeborem die betreffenden Schulvorstände und
ehrer (amtirende und pensionirte) mit entsprechender

Anweisung zu versehen.
Königliche Manning,

Abtheiluug stir streben: und chulwesen.
Techow.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der Schulvorstände des Kreises.  

Nr. 312. Oels, den 7. October 1887.

Die Revision der Maaße und Gewichte
betreffend.

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt-Ver-
fügung vom 15. Juli 1882 —- Kreisblatt S. 132 —
ecsuche ich die Herren Amtsvorsteher des Kreises,
mir bis zum 1. Februar f. a. die bei den dies-
jährigen Revisionen der Maaße und Gewichte über
vorgefundene Unregelmäßigkeiten aufgenommenen Ver-
handlungen einzureichen, event. Negativanzeigen zu er-
statten. Das zu diesen Verhandlungen vorgeschriebene
Formular ist abgedruckt im Kreisblatt pro 1875 auf
Seite 191/3.

Die Einreichung von Verzeichnissen der Gewerbe-
treibenden einer jeden Ortschaft ist nicht nöthig.

Jm Anschluß hieran bringe ich den Herren Amts-
vorftehern meine Kreisblatt-Verfügung vom 8. März
1882 —- Kreisblatt S. 46,7 in Erinnerung, wonach
die vorzunehmenden polizeilichen Maaß- und Gewichts-
Revisionen nicht in einer ununterbrochenen Reihenfolge
unmittelbar hintereinander in den Geschäftslokalen
aller Gewerbetreibenden einer Gemeinde vorgenommen,
sondern in geeigneter Weise auf die ganze Revisions-
zeit vertheilt und dadurch thunlichst unvermuthet aus-
geführt werden sollen.

Nr. 313. Oels, den 10. Oktober 1887.

Aus Veranlassung des Auftretens des Kartoffel-
käfers in Mablitsch bei Dommitsch im Kreise Torgau
im Frühjahr dieses Jahres hat der Herr Minister für
Landioirthschaft, Domainen und Forsten Plakate, den
Kartoffelkäfer betreffend, zur Vertheilung gebracht, von
denen dem hiesigen Kreise 18 Exemplare überwiesen
worden sind. Dieselben sind den Herren Amts-
vorstehern durch Kreuzband übermittelt worden und
werden die Empfänger ersucht, für eine angemessene
Weiterverbreitung des Inhaltes des Plakates zu ge-
eigneter Zeit Sorge zu tragen.

Gleichzeitig ist von dem Herrn Landwirthschafts-
Minister eine Instruktion über die zur Vertilgung des
Käfers zu treffenden Maßnahmen erlassen worden,
welche ich hierunter zur öffentlichen Kenntniß bringe.

 



ichm
1.

.Durch sorgfältiges Absuchen der

Jn Folge des Auftretens des Kartoffelkäfers sehe
ich veranlaßt, nachfolgende Bestimmungen zu treffen:
Sobald das Vorhandensein des Kartoffelkäfers
festgestellt wird, ist Seitens der Lokal-Behörden
davon unter Beifügung einiger getödteten Exem-
plare des Käfers und der etwa vorhandenen Eier,
Larven und Puppen sofort mir und gleichzeitig
dem Herrn Regierungs-Präsidenten Anzeige zu
machen.

betreffenden
Felder sind die von dem Käfer befallenen Flächen
festzustellen und diefe mit größter Strenge zu
bewachen und abzusperren, damit die Verschleppung
des Käfers verhindert wird.

Behufs Feststellung des Umfangs der inficirten
Fläche müssen auch die benachbarten, mit Kar-
toffeln bestellten Grundstücke unter allen Um-
ständen und zwar bis zu einer Entfernung von
800 bis 1000 Schritt untersucht werden.

‚ Das Absuchen der Grundstücke ist auf das sorg-
fältigste auszuführen und so lange fortzusetzen,
bis sich auf den inficirten und verdächtigen
Flächen weder Käfer noch Larven oder Eier vor-
finden. Die gefundenen Käfer, Larven oder Eier
sind sofort zu vernichten.

. Nach beendetem Absuchen erfolgt das Abschneiden
der Kartoffelstengel in der Art, daß kein Blatt
der Pflanze stehen bleiben darf; gleichzeitig ist
der Boden um die einzelnen Stöcke zu« lockern,
um etwa in denselben noch vorhandene, bereits
zur Verpuppung heruntergegangene, Larven zu
entdecken und zu vernichten.
Das abgeschnittene Kartoffelkraut wird sodann in
— mit Sackleinwand gefütterten — Körben in
breite, 11/4 m tiefe Gruben schichtweise (—- etwa
10 cm hoch —) gebracht und mit Rohbenzol
von starker Aetzkraft begossen. Diese Füllungen
werden bis zur Höhe von 50 cm fortgesetzt und
die Grube mit der ausgeworfenen Erde zu-
geschüttet.

. Die von dem Kartoffelkraut befreiten Ackerstücke
werden sodann —- je nach der Beschaffenheit —
25—30 cm umgepflügt und sodann wiederholt
durchgeeggt. Die während des Pflügens und
Eggens erscheinenden Puppen, Larven und Käfer
sind sorgfältig aufzulesen und zu vernichten.

. Das so abgelesene Ackerstück wird unverzüglich
mit Rohbenzol in einer Menge von 11/2 Centnern
auf 4,4 qm (etwa 1 URuthe) begossen und darf
dann vorläufig von Niemanden betreten werden.

. Die Ackerstücke (Nr. 7), sowie die benachbarten
Grundstücke sind genau zu beobachten und auch
in dem auf die Vernichtung folgenden Jahre einer
sorgsamen Controle zu unterwerfen. Namentlich
im Monat Mai des folgenden Jahres sind die
mit Kartoffeln bestellten, benachbarten Grund-
stücke sorgfältigst abzusuchen.

. Den Besitzern der inficirten Flächen muß der
durch die Vernichtung der Kartoffeln und durch
die Desinfektion des Bodens verursachte Schaden
ersetzt werden. Es ist stets zu versuchen —- er-  
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forderlichen Falls unter Zuziehung zweier tüchtiger
Sachverständigen -— mit den sbetheiligten Besitzern
eine vergleichsweise Einigung herbeizuführen.
Gelingt solche nicht, so ist die Entschädigungs-
frage dem weiteren Verfahren vorzubehalten.
Die Ausführung der Vernichtungsarbeiten darf
durch die Regulirung der Entschädigung in keinem
Falle aufgehalten werden.
Dem mit der Leitung der Vertilgungsmaßregeln
beauftragten Beamten ist für alle sofort zu be-
streitenden Kosten ein entsprechender Credit zu
vorschußweifer Verausgabung zur Verfügung zu
stellen. Der Betrag desselben ist mir gleichzeitig
anzuzeigen, und baldthunlichst zu berichten, welcher
Kostenbetrag voraussichtlich für die gesammten
zur Bekämpfung des Schädlings zu ergreifenden
Maßnahmen und für die Entschädigung auf-
zuwenden ist.

Die definitive Verrechnung der wirklich ent-
standenen Kosten, welche bei Cap.107 Tit. 3 des
Etats der landwirthschaftlichen Verwaltung ,,Zu
landwirthschaftlich polizeilichen Zwecken« zu ser-
folgen hat, ist rechtzeitig bei mir nachzusuchen.
Jn allen Fällen find Eimittelungen über den
Ursprung der Einschleppung und über den Zeit-
punkt anzustellen, seit wann der Käfer in der be-
treffenden Gegend bemerkt worden ist.

12. Ueber den Fortgang der Vernichtungsmaßregeln
und über die dabei gemachten Beobachtungen ist
mir alle 14 Tage Bericht zu erstatten.
Die Kreis- und Orts-Polizeibehörden sind mit
entsprechender Anweisung zu versehen.

10.

11.

13.

Nr. 214. Oels, den 13. Juni 1887.

Aufkündigung der ausgelbosten Kreis-
Obligattonen des Kreises Oels.

Bei der heut im Beifein der Kreis-Commission und
eines Notars stattgefundenen Verloofung der auf Grund
der Allerhöchsten Privilegien vom 30. October 1865,
27. November 1873 und 7. Dezember 1885 aus-
gefertigten und am 2. Januar 1888 einzulöfenden
Kreisobligationen des Kreises Oels sind nachstehende
Nummern gezogen worden und zwar:
a. von den unterm 2. Januar 1866 ausgeset-

tigteu Kreksobli ationen
Lit. A über 15 0 Mark

Nr. 6.
Lit. B über 600 Mark

Nr. 7 und 16.
Lit. C über 300 Mark

Nr. 22, 25, 36, 66, 87, 155, 266, 277, 300 und 309.
Lit. D über 150 Mark

Nr. 48, 98, 139, 156 und 180.
Lit. E über 75 Mark
Nr. 68, 76 und 101.

b. von den unterm 22. Januar 1874 ausgestr-
tigteu Kreisobli atioueu
Lit. G über 30 Mart

Nr. 18, 34, 81, 85 unb 131.
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Lit. D über 150 Mark
N 9r. Z .

Lit. E über 75 Mark
Nr. 15.

c. von den unterm l. Januar 1886 ausgeset-
tigten Kreisobligatioucn
Lit. A iiber 1000 Mark

Nr. 66.
Lit. B über 500 Mark

Nr. 9, 12, 27, 47, 136 unb 314.
Die Besitzer der zum 2. Januar 1888 hierdurch

gekündigten Obligationen werden daher aufgefordert,
den Nennwerth gegen Rückgabe der Obligationen vom
2. Januar 1888 ab bei der hiesigen Kreis-Communal-
kasse in Empfang zu nehmen. Bei Einlösung der
sub a bezeichneten ausgeloosten Kreisobligationen sind
die dazu gehörigen Zinseoupons ser. V Nr. 5 bis
10 nebst Talons, bei den sub b bezeichneten die Zins-
eoupons Ser. III Nr. 9——10 nebst Talons und bei
den sub c bezeichneten die Zinseoupons Ser. I Nr.
5-—-10 nebst Talons zurückzureichen.

» Eine weitere Verzinsung der ausgeloosten Obli-
gationen findet von dem obengedachten Tage ab nicht
statt, und wird der Werth der etwa nicht zurück-
gelieferten Coupons von den Kapitalien in Abzug gebracht.

Nr. 3153. Breslau, den 7. Oktober 1887.
. Mit Rücksicht auf die wiederholten Rotzausbrüche
in· Rußland und die dadurch entstehende Gefahr einer
Einschleppung dieser Seuche in das diesseitige Staats-
gebiet erscheint es geboten, dem Pferdehandel eine er-
hohte Aufmerksamkeit zuzuwenden und namentlich die
Ausführung der durch Polizei-Verordnung vom
20.« Dezember 1885 (Regier.-Amtsblatt für 1886
Seite 29) vorgeschriebenen Control-Anordnungen streng
zu überwachen.

Es sind deshalb die Ortspolizei-Behörden,
Gendarmen uud Kreisthierärzte anzuweisen, die durch
vbrbezeichnete Verordnung vorgeschriebenen Control-
bucher der Pferdehändler häufig einer genauen Revisitn
zu unterziehen.

Königl. Regierungs-Präsident
gez. von Juncker.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der Ortspolizeibehörden und Gendarmen
des Kreises.

Der Königliche Landrath.
von Kardorss.

B. Bekanntmachungen anderer Behorden.
Bezirks-Campagnie Bernstadt.

Bernstadt, den 1. Oktober 1887.
Bekanntmachung I.

Die diesjährigen Herbst-Control-Versammlungen
im Bezirk der diesseitigen Compagnie finden an den
nachstehend genannten Tagen und Orten für die be-
züglichen Ortschaften statt:
den 3. November 1887, Vormittags 1/28 Uhr,

in Bernstadt (Schloszplatz) »
Stadt und Vorstadt Bernstadt mit Rollemühle

und Dörrhaus, Langenhof, Taschenberg, Cunzendorf  

mit Finkenberg, Vogelgesang, Patschkey, Sadewitzs
Klein-Zöllnig, Neudorwerk, Vuchwald, herzoglich un
Frei-Antheil mit Friedrichsberg, Neu-Friedrichsberg
und Neuvorwerk, Pangau, Woitsdorf mit Walterei,
Neudorf, Weidenbach mit Schäferei, Laubsky;
den 3. November 1887, Vormittags l/211 Uhr,

in Lampersdors
Kraschen mit Sabiok und Johnsthal, Ober- und

Nieder-Prietzen mit Klein-Waltersdorf und Borken,
Lampersdorf mit Weinberg, Fürsten-Ellguth mit
Baruthe und Schweizerei, Wilhelminenort, Ober-,
Nieder-, Mittel-Mühlatschütz mit Feldvorwerk, Klein-
-Mühlatschütz, Ziegelhof, Postelwitz mit Straßenkretscham,
Zantoch;
den 3. November 1887. Nachmittags 1/24. Uhr,

in Klein-Als
Pischkawe, Süßwinkel, Klein-Oels, Kunersdorf

mit Mühldorf und Sandhäuser, Neuhof b. R., Medlitz,
Raake, Netschez '

den 4. November 1887, Vormittags 8 Uhr-
in Kaltvorwerk

Vielguth mit Veighäufer, Grubenvorwerk, Wald-
schäferei, Katzin-, Neu-Ellguth, Neu-Schmollen, Kalt-
vorwerk, Klein-Ellguth mit Glumy, Kopfe, Staffet’sche
Freistelle,Kritschen mit Fisijierhaus Grün hof,Schweizerei,
Straßenkretscham und Waldmühle, Ludwigsdorf mit
Schweizerei, Groß-Ellguth mit Schwierseberg, Cronen-
dorf, Ober- und Nieder-Schmollen, Crompnsch;

den 4. November 1887. Vormittags 11 Uhr-
in Grüttenbcrg

Schützendoif, Allerheiligen, Neuhof b. W., Wiese-
grade, Schmoltschütz, Grüttenberg mit Eichvorwerk,
Stronn, Korschlitz, Groß-Zöllnig, “Schmiede, städtisch
und gutsherrl., Würtemberg, Vuselwitz, Zessel mit
Katutsche, Grabke, Rache;

den 4. Nooember 1887. Nachmittags 3 nur,
in Ulbersdors

Poln.-Ellguth mit Lorke, Heydane, Neuvorwerk
und Schweizerei, Pontwitz mit Dzielunke, Dzielinitz,
Groß-Vorwerk, Jonas, Kachemühle, Mühlchen und
Ploschke-Gut Ulbersdorf, Gimmel mit Obrath und
Guthawe, Reesewitz, Ober- und Nieder-Schönau, Ober-
und Nieder-!l.liühlwitz, Galbitz mit Feldmühle, Nauke,
Wabnitz.

Die Mannschaften gehören für den ganzen Tag
dem aktiven Heere an und sind den Militär-Gesetzen
unterworfen. Es gestellen sich daselbst:

1. alle Reserve-Manschasten, das sind diejenigen,
welche in der Zeit vom 1. April 1880 ab und
später in den Militärdienst getreten sind, also
die Jahrgånge 1880, 1881, 1882, 1883- 18841
1885, 1886 und 1887, »

2. alle zur Disposition der Ersatz-Behörden und
zur Disposition des Truppentbeils beurlaubten
Mannschasten,

3. diejenigen Landwehr-Mannschasten derJahres-
klasse 1875, welche in der Zelt vom 1. April
bis 30. September 1875 in den aktiven Dienst
getreten und mit Nachdienen nicht bestraft
worden sind, sowie diejenigen freiwillig vier
Jahre aktiv gedienten Cavalleristen der Jahres-



178
J

llasse 1877, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1877 eingetreten find und
nach Inhalt ihres Militärpasses zwei Jahre
früher aus der Landwehr ausscheiden. "
Der Vorschrift entsprechende Entschuldigung-Z-

atteste sind bis spätestens den 1. November 1887 beim
Unterzeichneten niederzulegen.

Unvorschriftsmäßige Entschuldigungs-Atteste finden
keine Berücksichtigung

Das Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird
mit Arrest und einjährigem längeren Verbleiben im
Dienstverhältniß bestraft.

Sämmtliche Mannschaften haben die Päsfe mit
zur Stelle zu bringen.

Jm Auftrage des Bezirks-Cominandos.
Kupfermann.

Bezirks-Feldwebel.
 

 

Bezirks-Campagnie Bernftadt.
Bernstadt, den 1. Oktober 1887.

Bekanntmachung II.
Die den Guts- und Gemeinde-Vorständen über-

sandten gedruckten Brkanntmachungen der diesjährigen
Herbst-Control-Versammlungen ersucht die Compagnie,
den betreffenden Mannschaften durch öffentlichen An-
schlag und auf sonst geeignete Weise bekannt zu geben.
Jm Auftrage des Landwehr-Bezirks-Commandos.

Kupfermann,
Bezirks-Feldwebel.

Oels, den 5. Oktober 1887.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der in dem hiesigen Gerichts-Ge-

fängniß für täglich ungefähr 200 Gefangene für das
Jahr 1888 erforderlichen Verpflegungsbedürsnisse in
größeren Quantitäten und zwar:

Rindfleisch, ausgeschmolzenes Talg, Gersiengrütze,
Gerstenmehl, Hafergrütze, Buchweizgrütze, Erbsen,
Bohnen, ordinaire Graupen, Linsen, Reis, Kar-  

toffeln, Essig, Kümmel, Salz, Pfeffer, Weißkohl,
gäbe Rüben, Kohl- (Erd-) Rüben, feiner Gries,

eizenmehl, Perlgraupen, Butter, Eier, Brot,
Semmeln, Suppenkraut und Zwiebeln

soll an den Mindestfordernden überlassen werden.
Zur Verdingung im Wege der Mindestbietung

ist ein Termin auf den 3. November d. J» Vor-
mittags 11 Uhr, in dem Geschäftslokale des Unter-
zeichneten in dem Landgerichtsgebäude hierselbst an-
beraumt, zu welchem Bietungslustige zur Abgabe von
Angeboten eingeladen werden. _

Auch können bis dahin versiegelte, mit ent-
sprechender Aufschrist versehene schriftliche Angebote
unter Angabe der Preise der einzelnen Waaren nach
größeren Quantitäten (100 kg oder 100 l) an
das Secretariat der Staatsanwaltschaft hier ein-
gereicht werden, bei welchem auch die Lieferungs-
bedingungen eingesehen oder gegen Erstattung der
Schreibgebühren abschristlich bezogen werden können.

Jn diesem Termine sollen auch die in der Ge-
fängnißküche hier gewonnenen Küchenabfälle und Speise-
reste zur Entnahme für 1888 an den Meistbietenden
verdungen werden, wozu Bewerber sich melden wollen.

Der Erste Staatsanwalt
als Gefängniß-Vorsteher

Oels, den 7. Oktober 1887.

Steckbrief.
Gegen die unverehelichte 22 Jahre alte Karoline

Wieczorek, Tochter der Gottlieb und Marie
Wieczorek’schen Eheleute aus Poln.-Steine, ist die Unter-
suchungshaft durch das hiesige Königliche Amtsgericht
beschlossen.

Es wird ersucht, die Wieczorek im Betretungs-
falle festzunehmen und in das hiesige Gerichtsgesängniß
abzuliefern. J. 2599/85.

Der Erste Staatsanwalt

Nebst einer Beilage.



Beilage zu Nr. 42 des Oelser Kreisblattes
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Der Anschluß Italiens

an die den Frieden bewahrenden monarchischen Central-
mächte, wie er durch den Besuch Crispi’s in Friedrichs-
ruh und durch die diesem Besuch gefolgten Kundgebungen
als eine für Jedermann verständliche Thatsache er-
kennbar geworden ist, hat in Deutschland zwei Gegner
gefunden, welche, wie alle auf die Sicherheit und
Festigung des Reiches und seines Friedens gerichteten
Maßnahmen, so auch diese Stärkung des mittel-
europäischen Friedensbündnifses nicht unangefochten
lassen. Während ein demokratisches Blatt die Italiener
dadurch irre zu machen sucht, daß es ihnen die un-
wahre Nachricht von angeblich im Frühjahr deutscher-
seits zur Erhaltung des Cabinets Robilant ergangenen
Kuudgebungen in das Gedächtniß zurückruft, ereisert
sich die ,,Germania« gegen das deutsch-italienische
Bündniß als ein den Anforderungen der politischen
Sittlichkeit nicht entsprechendes Schon der Umstand,
daß die ,,Germania« ein Bündniß tadelnswerth findet,
an welchem Oesterreich voll nnd ganz theilnimmt, be-
weist, daß es ihr nicht um die angeblichen Gründe der
politischen Sittlichkeit, sondern lediglich um die Be-
kämpfung der Reichspolitik zu thun · . Denn, wenn
Oesterreich und sein gut katholische Kaiserhaus sich
mit dem nach Meinung der ,,Germania« revolutionären
Italien verbünden, ohne zuvor die römische Frage in’s
Reine gebracht zu haben, so ist wohl anzunehmen, daß
auch von katholischer Seite an die Erfordernisse der
Politik zur Sicherung des Friedens und der Cultur-
entwickelung Europas der Maßstab einer unausführ-
baren politischen Moral nicht gelegt wird. Diese Auf-
fassung wird auch durch die in Rom selbst erscheinenden
päpstlichen Organe bestätigt, welche den Anschluß
Italiens an die beiden Kaisermächte sehr beifällig be-
grüßen und daran nur den Ausdruck der Hoffnung
knüpfen, daß Italien nun auch die römische Frage zum
Austrag bringen werde, von welcher Crispi allerdings
erklärt hat, daß sie für Italien keine Frage ist, wie
ja auch der König im Sinne seines Vaters Rom als
unantastbar bezeichnet hat.

In einer gewissen Uebereinstimniung mit den
demokratischen Kampfmitteln zieht die ,,Germania«
eine preußische Note aus dem Jahre 1860 heran,
um den Unterschied in der sittlichen Auffassung der
Poletik von damals gegenüber der Politik von heute
zu erweisen. Aber der Unterschied zwischen der
preußischen und der italienischen Politik war damals
und ist noch heute der, daß Preußen für Deutschland
eine bundesstaatliche Organisation, Sardinien für
Jtalien den Einheitsstaat anstrebte.

Ungeachtet dieser und vieler anderen Verschieden-
heiten bietet die neuere Geschichte Italiens so viele
Analogien zur neueren Geschichte Deutschlands, daß
eben ein hoher Grad von Feindseligkeit dazu gehört,
in der Constatirung dieser Gleichartigkeit eine »un-
moralische Auffassung« zu finden. Uebrigens ist auch
der ,,Germania« diese Ansicht erst über Nacht ge-
kommen. Zuerst einem natürlichen Impulse und der
ursprünglichen redaktionellen Einsicht folgend, schloß
sie sich der allgemeinen Zustimmung an, mit welcher  
 

die Reise Crisp.i’s in Deutschland und Oesterreich
begrüßt wurde; dann erst ist ihr das welfische Recept
für die von ihr zu nehmende Stellung zugegangen und
sie führte entschuldigend aus, es stehe für den Frieden
so viel auf dem Spiele, daß man es dem einzelnen
Staate nicht; verübeln könne, wenn er sich selbst ein
durch Crispi vertretenes Jtalien nicht verfeinden wolle.
Italien bestehe nun einmal und da sei es in der
jetzigen schweren Lage besser, daß es sich dem Guten,
wie es durch Deutschland und Oesterreich repräsentirt
werde, zuwende, als dem Bösen, wie es durch Nuß-
land und Frankreich vertreten sei, im Uebrigen aber
ist Fürst Bismarek in den Augen der ,,Germania« der
krafsefte Realpolitiker des Jahrhunderts, der nur nach
dem augenblicklichen Nutzen und nicht nach Grund-
sätzen frage.

Daß Fürst Bismarck seit 16 Jahren unter denk-
bar größten Schwierigkeiten, an welchen die ,,Ger-
mania« und ihre Einbläser einen recht bedeutenden
Antheil haben, nur einem Grundsatz folgt: das Reich
zu festigen, nur einem Princip in der Politik huldigt:
den Frieden zu sichern, läßt die ,,Germania« selbst-
verständlich außer Acht. Ihr schwebt ,,eine künftige
europäische Generalregulirung« vor, die Alles wieder
in Ordnung bringen werde. Ungefähr die nämlichen
Worte haben wir so oft aus dem Munde Windthorfts
gehört, daß wir über die Quelle dieser politischen
Wendungen in der ,,Germania« nicht im Zweifel sein
türmen. Es ist die nämliche antideutsche Welfenpolitik,
welche päpstlicher als der Papst dem letzteren zu dienen
vorgiebt, wenn sie sich gegen das Reich wendet, in
welchem der Papst selbst die stärkste Stütze der conser-
vativen Ordnungen in Europa, mithin auch des Papst-
thums anerkannt hat. Anstatt sich also zufrieden zu
geben, daß das Italien Crispi’s sich diesem deutschen
Reiche anschließt, handelt die ,,Germania« und ihr
welfischer Inspirator gegen das Interesse des Paps -
thums, indem fie Italien von Deutschland zu trennen
und damit in Bahnen zu drängen sucht, die doch
weniger für Deutschland als für das Papstthum be-
denklich sein würden. Die General-Regulirung des
Abg. Windthorst ist nur ein anderer Ausdruck für das
Iesuitenrezept: ,,Uns kann nur noch eine Revolution
helfen.“ Das ist richtig, soweit die Jesuiten wieder
zur Herrschaft gelangen wollen, aber diese Herrschaft
ist ganz unabhängig vom Papstthum und der katholischen
Kirche.

Der Socialtstencongrcfz.
Die deutschen Soeialdemokraten haben dieser

Tage auf Schweizer Boden, in der Nähe von St.
Gallen, einen Congreß abgehalten, auf welchem die
die Partei bewegenden Fragen besprochen und über
das fernere Verhalten der Socialdemokratie bei den
Wahlen und im Parlament Beschlüsse gefaßt wurden.
Die Berichte hierüber sind ziemlich unvollständig und
von den Herren Bebel und Liebknecht liegt auch
in einem Berliner freisinnigen Blatte bereits eine Be-
richtigung vor, welche im Gegensatz zu der von dem-
selben gebrachten Angabe behauptet, der Parteitag
habe die bisher beobachtete parlamentarische Taktik der



socialdemokratischen Reichstagsabgeordneten gebilligt,
Es mag damit der Schein innerer Zwietracht verdeckt
werden sollen, welchen jede Partei so lange mie
möglich zu verschleiern bestrebt ist. Jndeß können wir
diese inneren Verhältnisse der deutschen Socialdemotraten
auf sich beruhen lassen, um so mehr, als das, worin
sie offenbar einig sind, auf diesem Congreß wieder in
voller Klarheit zu Tage getreten ist.

Wenn der Socialisteneongreß die Schutzzollgesetze,
die Lebensmittelbesteuerung und die ,,Monopole« ver-
urtheilt, so wird man darin nichts wesentlich Socialifti-
sches erblicken, da dergleichen Verurtheilungen mit nicht
geringerer Entschiedenheit auch von den ,,Freisinnigen«
ausgesprochen werden. Etwas anders steht es schon
mit der Stellung, welche der Congreß gegenüber der
Socialresorm einnahm. Auch gegen diese wendet sich
der ,,Freisinn«, aber nur, weil er den Grundsatz des
,,Hilf Dir selbst«, auf den er schwört, durchbrochen
findet. Wenn die Socialdemotraten aber über die
Socialreform den Stab brechen und dieselbe nur zu
einem Angriff gegen die ,,herrschenden Klassen« be-
nutzen, denen sie vorwerfen, daß es ihnen — wie sich
bei den Reichstagsverhandlungen gezeigt habe ——— an
dem erforderlichen guten Willen fehle, eine durch-
greifende Socialreform durchzuführen, so ist darin nur
der erneute Versuch zu erblicken, die Arbeiter gegen
die ,,herrschenden Klassen« aufzuhetzen und zu ver-
hindern, daß die beruhigenden Wirkungen der Social-
reform in den arbeitenden Klassen die Oberhand er-
halten« Daß die Socialdemokraten gelegentlich auch
das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, den Ar-
beitern die Unfall- und Krankenversicherung verschafft
zuthaben, ist bekannt. Sie verwerthen ebeu die Social-
reform in jedem Falle nur dazu, die Arbeiter gegen
die ,,herrschenden Klassen« unzufrieden zu machen und
somit den socialen Frieden zu stören, den sie für ihre
Zwecke nicht gebrauchen können.

Wenn hierüber noch ein Zweifel möglich, so wird
derselbe dadurch vollständig behoben,daß der Soeialisten-
congreß nach übereinstimmenden Berichten in sehr ent-
schiedener Weise den revolutionären Charakter der
Partei betonte und, um demselben Ausdruck zu geben,
die Mitglieder warnte, irgendwie mit deu ,,Bourgeois-
parteien« gemeinsame Sache zu machen. Hiermit ist
abermals und in unzweideutiger Weise anerkannt, daß
sich die Socialdemokratie in bewußtem Gegensatz zu
Allem, was außerhalb dieser Partei steht, befindet und
daß für sie keine Brücke der Verbindung existirt uud
existiren darf. Die Betonung dieses Gegensatzes ist
um so bezeichnender, als sie sich gegen die zuweilen
wahrgenommenen Versuche eines Handinhandgehens
mit anderen Parteien, vornehmlich bei den Stichwahlen,
wendet. Es wurde den Socialdemotraten für die Zu-
kunft insbesondere Enthaltung bei den Stichwahlen
empfohlen. Ob speziell dieser Beschluß auch zur Durch-
führung gelangt, muß freilich abgewartet werden: für
die Freisinnigen, welche bei den letzten Stichwahlen  

zum Reichstag-»- mindestens 15 Sitze, also die Hälfte
ihres Bestandes den Socialdemokraten verdankten,
würde dies ein harter Schlag sein, welcher der Be-
drohung ihrer Existenz als parlamentarische Partei
gleich zu erachten wäre. Vom Standpunkt der Sozial-
demokratie würde dies nur konsequent sein und nur
dazu beitragen, das Bewußtsein von dem Gegensatz,
zu welchem sich dieselbe den ,,Bourgeoisparteien« gegen-
über bekennt, auch in letzteren mehr und mehr zu
schärfen und klären.

Die Socialdemotrakie —-— das wird, je mehr man
sich an die Existenz dieser Partei gewöhnt, nur allzu
leicht übersehen — will eine revolutionäre Partei sein,
Der St. Galler Congreß hat dies wieder mit wün-
schenswerther Deutllichkeit ausgesprochen. Darin liegt
der Beweis, daß sie noch immer nicht ihre dem Staat
und der Gesellschaft feindlichen Bestrebungen aufgiebt
und daß ihr gegenüber nach wie vor die gesetzlichen
Veranstaltungen aufrecht zu erhalten und zu handhaben
sind, welche für Staat und Gesellschaft eine noth-
wendige und bewährte Schutzwehr bilden.
 

Wie oft kommt eine Hausfrau in Verlegenheit, beim Besuch
frisches Gebäck herzurichten. Da fehlt’s aber bald — man
könnte fast sagen — am Nothwendigften: an der Hefe. Ent-
weder giebt’s am Orte gar feine, oder es ist die Zeit, wo nicht
zu festlichen Gelegenheiten gebacken wird, und da ist die vor-
handene Hefe nicht recht triebsähig. Diesem Uebelstande kann
die Hausfrau sofort abhelfen, wenn sie Häßner’s selbstthätiges
Backmehl verwendet. Jin Preise wenig theurer als gewöhn-
liches Mehl, giebt es jede Gewähr für den sichern Erfolg, denn
es ist vollständig ausgeschlossen, daß die aus diesem Backmehl
hergestellte Waare nicht geräth. Die nachfolgend genannten
Damen haben dies gern bestätigt:

Oels, August 1887. Von Herrn G. Häßner beziehen
wir seit längerer Zeit selbstthätiges Backmehl. Das Vackwerk
ist, wie sonst von keinem anderen Mehle dieser Art, sowohl im
Aussehen, wie im Geschmack ausgezeichnet und kann dies Mehl
nicht genug empfohlen werden. Wer davon gegessen, kann das
Backweik nur loben; auch ist ein großer Vortheil, daß man
binnen einer Stunde sicher gerathene Waare herstellen kann,
und ist der Preis ein äußerst billiger.

Frau Thierarzt Schiffer, Oels Louisenstraße.
Frau Apotheker Unger. Frau Peinele. Frau Kaufmann Minna
Tockuß. FrauKaufmann Klara Bergmann. Frau RathBiernacki.
Frau Castellan Wöhler, Sibyllenort. Frl. Klara Schubert,

Sibyllenort. Frau Kaufmann Böhm.
Frau Maria Arndt,geb. Günther,Bieslin beiTremessen(Posen).

Frau Justizrath Evmann in Breslau.
Frau Secretär Henr. Heinriei.

 

Die gelesenste Gartenzeitschrist —- Auflage 30 000! —- ist
der praktische Rathgeber im Obst- und Gartenbau —»erichemt
jeden Sonntag reich illustrirt. Abonnement vierteljährlich 1 M.
Probenummern gratis und franco durch die Königliche Hof-
buchdruckerei Trowitzsch und Sohn in Frankfurt a. O. «

Aus dem Jnhatt der neuesten Nummer: Wann und wie
soll das Gartenland umgegraben werden? —- Auslichten der
Baumkronen (mit 2 großen Abbildungen). — Schrubbtl —-
Zwetschenbranntwein. —- Gemüse aus Rothen Ruben; Sauee
von Rothen Rüben. — Die Schlingpflanzen, ihre· Kultur und
Verwendung in Gärten mit deutschem Klima (illustrirt). —
Umschau im Garten (illustrirt). — Herbstpreise 1887. —
Kleinere Mittheilungen (illustrirt). —- Briefkasten. — Nachlese.



Kirchliche Nachrichten
Am 19. Sonntage nach Trinitatis

z; predigen in der Schloßkirche:
Frübpredigt Sng Uhr: Herr Diatonus Biehler.
Amtspredigt 9 Uhr:

      

  

ll; Nachmittagsbredigt 11/, Uhr:
Thielmann.

,Beichte früh 1/119 Uhr: Herr Propst Thielmann.

s« Wochenpredigt:
« Donnerstag, den 20. Oktober, früh 81/9 Uhr:

‚g Herr Superintendent Ueberschär.
Amtswoche: Herr Propst Thielmann.

illasina in (111111.
Die statutenmäßige

« General-Versammlung
findet

Sonnabend,15.0ktober,
Abends 7IX2 Uhr,

im Casinolokal des Hotel zum ,,goldenen
Adler« statt.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung

Repräsentanten
Oels, den 6. Oktober 1887.

Der Vorstand.
MD«e—r—«(ö«-ommunikationsweg von Jäntsch-

wieder eröffnet.

Der Amtsvorsteher.
Mer.

3111111111111Erneuerung

mit erneuert. (Cr. 107/79.)
Kreuzburg O.,-S.,

« tember 1887.

Der Königliche Staatsanwalt
—- .‑‑..‑ 0.......

  

 

I----_.I-----I

werden schmerzlos
‚8'ahne unter vollst. Garan-
tie naturgetreu u. preismäszig.
eingesetzt, plombirt, mit Cocajns
n. Lachgas schmerzlos gezogen.
Sprechstunden 8-—1, 2—7, auch ‚f
Sonntags. d f"1t

wer en in ukze er.
chja“E Zeit angefertigt, auch
Theilzahlungen bewilligt.

Alb. Loewenstein,|
prakt. Dentist

Zahn-Atelier Breslau,
Nr 67,yOhlauer asze 67 2. Et»
vis-ä--vis demC ristophoriplatz. IF

 

Herr Superintendent

Herr Propst

Jn Folge des außergewöhnlich gesteigerten Bedarfs an offenen Wagen wird
von Freitag, den 14. Oktober cr. ab, um den Anträgen der Verfrachter
behufs Gestellung von offenen Wagen thunlichst entsprechen zu können, vorüber:
gehend im diesseitigen Verwaltungsbezirk für alle in offenen Wagen verladene
Güter die Ent- und Beladefrift für die innerhalb eines Umkreises von 5 km
an der Station wohnenden Interessenten von 12 auf 6 Tages-stunden (mit
Anrechnung der Mittagszeit) herabgesetzt. Behufs möglichster Ausnutzung der
Ent- und Beladefrift wird den Interessenten empfohlen, die Avisirung derartiger
Güter telegraphisch oder mittelst Expreßboten bei den betreffenden Dienststellen 

 
s ».

2. Wahl des Vorstandes und der

dorf nach Jackschönau ist dem Verkehrl

» g::reen-Nerzpel e .

Der hinter dem Knecht Johann Dreha
aus Simmenau unter dem 16. Februar .
1884 in Nr. 8 des Oelser Kreisblattes
pro 1884 erlassene Steckbrief wird hier-

den 30. Sep-

D}. »

zu beantragen. Letztere werden auf Verlangen auch gestatten, daß schon vor
dem Beginn und noch nach dem Schluß der ordentlichen Geschäftsstunden Ent-
und Beladungen vorgenommen werden.
Breslau, den 12. Oktober 1887. Königliche Eisenbahn-Direction.

Gebauer’s Hötel, D
Vreslan, Tanentzienplntz.

Mein altrenommirtes Hotel in schönster Stadtlage habe ich zeitgemäß
renovirt und demselben auf vielfachen Wunsch meiner geehrten Gäste eigene
Stullung beigegeben.

Empfehle dasselbe den hohen Herrschaften zur gefl. Beachtung.
Besitzer: Ca:l Sauer.

 

  

  

  

     

  

  

  

Mag große Velzwaarenljager

“3'“?M.li0iien,Kigisxxkr-Bkeslerwies
grosse Röhrseite, par-terre, I. 11. II. Etage,

empfiehlt:
.von 40 Tl)lr. an l Neueste modernste

Damen Baretts
und Hüte ..... von 21/, Thlr. an

Große Auswahl von Da-
men— Pelz- Garni-
turen in Zobcl und
Marder,Nerz-,Skunks-
und Jltis-Muffen . .

« Eisvogel-,Luchs-,Dachs-
und Bären-Muser .

Waschbär- und Scheitel-
affen-Muser . . .

Feh-,Bisam-,imt61111116—
und Genotten- Muffen

Jagd-Massen. . . , 11/,
Kinder-Garnituren.1

‘ Fußfa e 1’-2» Pelz-Teppiche 272 »
Schlittendecken und verschiedene Pelzmützem Damen-Geh- und Reife-
Pelz-Mäntel. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner Herren-
und Damen--Pelszg-ftoffe, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Um-
arbeitungen und oermfirungen aller Pelz-Gegenstände, wenn die-
selben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen Werkstatt am
billigften und reellsten ausgeführt. Auswahl-Sendungen gegen Aufgabe
von Referenzen oder gegen Postnachnahme bereitwilligst. Bei Bestellungen von
Herren-Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermellänge, bei Damen-
Pelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut
passend übernehme Ausführlichem illustrirten Katalog, sowie Stoff-

proben versende ich gratis und franco.

f
-errenGeh-u. eise-

....... 25
Competoiml Haus- u.
Jagd-Plezröcke . . »

FerremSchlafpelze . »
ivreePelze für nut- j

»

fcher und Diener. .
Elegaute Damens-eh-
mäntel ......

Theater-, Ball- und
Concert - Nadmcim
tel für Damen in ver-
schiedenen Farben und
Mustern 10

DameiciEPelz-Iacken. 6

5

21/2

2

ssssss » » »

» »  

Extra-Bestellungen werden innerhalb l2 Stunden prompt ausgeführt.
Kürschner-
meister, Breslau, gnug 38.

sind vorräthig in A. Ludwig’s
Buchdruckerei

111111138, M. Boden,

GrediisZänerlienninilse



Fabrik-Kartofi'äln  
kaufen ab Bahn- und Wasser-Stationen
und bitten um Osferten

Blumentbal & Krieg,
Stärkefabrik Glossawvoråtaolh

Die nächsten

Holzverkäufe
in der Königlichen Obersörsterei Rogel-
witz finden statt:i

am 19. d. MS.
im Lerche-schen Gasthause hierselbst,

am 26. . Mis.
im Teuber’icben Gasthause zu

Gr.-Leubnsch.
Beide Termine beginnen Vormittags

9'/2 Uhr.
Es gelangen zum Ausgebote:

0111 l9. d. Mis. Nadelholz, Nutzholz
aus dem ganzen Reviere und diverse
Brennhölzer aus den Schutzbezirken
Rogelwitz IA, I B, Rogelwitz II
und Baruthe;

0111 26. d. Mis; Nadelholz, Nutzholz
aus dem ganzen Reviere und diverse
Brennhölzer aus den Schutz-bezirken
Neuewelt, Leubusch, Baruthe und
Döbern.
Rogelwitz, den 10 Oktober 1887.

Der OberforsUter
—«FiirLandherrschaftcen

unentbehrlich

Unübertrefflich!
Scibsityiitigre Hummeln
vorzüglicher Güte empfiehlt

G. Haessner.
Atteste über dessen Brauchbarkeit bei

mir einzusehen.

Schiedsmanns-
Vorladungen u. Atteftc
empfiehlt die Hofbuchdruckerei von
A. Ludwig in Oels

 

 
 

 

· Jagdwesten, Jagdstrümpfe, Kniewiirmer,Pulswiirmer,
Cachenez,Chemisettes, Wildleder-, Bnrkin-, Tricot-—Handschnhe, Kapotten-
Kopfshawls, Kopftücher, Taillentiicher, Damenweften, 1101111011111, Unter-

Shawlss

1111111111011, 2110111110111, 111111110111, Normal-Gesundheits-Hemden, Hosen,
Socken in reiner, ungefärbter Naturwolle, ,,Snftem Jäger««,
Jäckchen, Kleidchen, Mützen, Schuhe, Gamaschen, Socken, Strümpfe.

Kinder-

Strumpflängen, Wollen und Vieogne-Strikkgarn, sowie Stickwollen in
011111 6010111100010 empfiehlt in großem Lager

Oels.
Auflage 344,000; das verbreitetste 01111 deutschen

Blätter iiberhauptz außerdem erfcheiueu Uebersetzun

0111— 111 zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung süi

- Toilette n. Handarbeiten.
Monatlich zwei Num-
mern. Preis vierteljähr-
lich M. 1,25 = 75 Kr
Jährlich erscheinen:

24 Nummern mit Tot-
letten und Handarbeiten,
enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beschrei-
bung, welche das ganze

Gebiet der Garderobe und Leibwäsche für
Damen, Mädchen und«:,Knaben wie für das
zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leib-

 

 

 

« wäsche für Herren und die Bett- und Tisch-
wäsche 21., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und
Buntstickerei, Namens-Chiffren zc.
Abonnements werden jederzeit an enommen

bei allen Buchhandlungen und s‚1501001101110.
—- Probe--Nummern gratis und franeo durch
die Expedition, BerlinW.,Potsdamer Str. 38,
Wien I, Operngasse 3.

Formulare
zu ftaatsanwaltlichen Zeugen-

vernehmungen
sind vorräthig in A. Ludwig’s Hof-

  buchdruckerei.

2311311010113“ . . 1540 15 — 14—-
,, gelber . 15 20 14 50 13 90

·Roggen ..... 11 40 10 80 10 ——
Gerste ...... 14 —- 10 50 9 -—-
8001......9208708—
rbsen ...... 15 50 14 50 11 —-

 

G. Liebeskind.

Schleier
in größter Farben -Auswahl

0011 35 Pf. «

bei H. Hirschfeld.

Gesinde-Dienstbiicher
empfiehlt die A. Ludwig’icbe Hof-
buchdruckerei in Oelsk
W

Marktpreis der Stadt Breslan
vom 12. Oktober 1887. "
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Mehl 100 Kilogramm, Weizen fein 22‚75—-
23,00 M., Roggen-Hausbacken 18,00—18,25
M., Roggen-3111111111101 7‚30—8,00 M.-
Weizenkleie 7,25—7‚75 M.

Lupinen per 100 Kilogr gelbe 7,25 bis
7,50—8,00 M., blaue 7„00—725—7,75 M

Spiritus per100 Liter (exel. 50 Mark Ver-
brauchgabgabch 47‚00 Mark.

3111 per 50 Kilogr. 2,40—2‚70 M.
oggenstrohper 60(sKilogr. 22„00—2400M


